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Forderungen Herr v Buchka meinte daß 99

Deutſcher Reichstag
36 Sitzung vom 13 Februar nachmittags 1 Uhr

Am Bundesrathstiſche Dr v Boetticher v Puttkamer u a
Das Haus tritt zunächſt in die zweite Berathung der von

den Abgg Auer und Colbus beantragten Geſetzentwürfe betr
die Aufhebung des Diktatur Paragraphen in Elſaß
Lothringen ein

Abg Bueb Soz Die Forderung die wir aufgeſtellt haben
iſt in der erſten Leſung allgemein als berechtigt anerkannt
worden An dem Reichstage iſt es jetzt ob er den Wünſchen
der Bevölkerung von ElſaßLothringen nachkommen will Die
von dem Staatsſekretär v Puitkamer beſtrittene Behauptung
daß wenn im Landes Ausſchuß Beſchwerden vorgebracht werden
auf den Reichstag verwieſen werde kann ich aus den ſteno
graphiſchen Berichten des Landes Ausſchuſſes erweiſen
möchte nur noch mein Bedauern ausſprechen daß wir heute i
Abſtimmung über den Antrag vornehmen müſſen wo ſo wenig
elſaß lothringiſche Abgeordnete anweſend ſind Jch beantrage
nochmals die Annahme des Antrages

Abg Küchly Elſ beklagt ſich über die Zurückdrängung der
franzöſiſchen Sprache en Unterricht Das erzeuge moraliſche

nud intell Krüppelt d r Wie hängt das mit dem ſogenannten
Di hen zuſammene u ſind die Früchte des Diktaturparagraphen

Als Redner immer wieder ſich von dem Gegenſtand der Be
rathung entfernt wird er vom Präſidenten wiederholt zur Sache
gerufen Redner ſchließt es wäre eine Ehre für das Haus
wenn es den Antrag möglichſt einſtimmig annehme

Die beiden Antr Wir gegen die Stimmen der Kon
iven und Nationalliberalen angenommenn Punkt der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der

erſten Berathung des Antrages Pachnicke in jedem Bundesſtaate
eine aus Wahlen der Bevölkerung b Vertretung
einzuführen deren Zuſtimmung zu jedem Landesgeſetz und zur
Feſtſtellung des Slaatshaushalts erforderlich iſt Die Abgg
Ancker und Genoſſen wollen für die Wahlen das allgemein e
gleiche und direkte Stimmrecht mit geheimer Ab
ſtim mung vorſchreiben und die Jbga Auer und Genoſſen be
antragen die fernere Erweiterung daß das Wahlrecht mit dem
W 20 Lebensjahre beginnt und auch den Frauen

zuſteht 8bg Dr v Frege konſ beantragt über ſämmtliche drei
rig W e e egnnng überzugehen Dieſer An

rag iſt vorläufig zurückgezogen
Abg Richter freiſ Vp An der Kompetenz des Reiches iſt

nach meiner Anſicht nicht zu zweifeln ich erinnere nur an das
Geſetz betr die Gleichberechtigung der Konfeſſionen von 1869
welches gerade durch Beſchwerden aus Mecklenburg veranlaßt
worden iſt Würde es ſich um einen anderen Gegenſtand als
den vorliegenden handeln dann würde man Kompetenzbedenken
wohl nicht erheben Jch leugne gar nicht daß wir mit unſerem
Antrage nicht nur auf Mecklenburg ſondern auch auf Preußen
zielen für das wir auch das Reichswahlrecht verlangen Dann
würde die Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
eine andere ſein als jetzt und die ſteten Angriffe auf den
Reichstag aufhören Sollte in der zweiten Leſung unſer Antrag
abgelehnt werden ſo würden wir natürlich für den Antrag
Pachnicke ſtimmen Die Frage des Fortbeſtandes der erſten
Kammer deren Exiſtenzberechtigung wir allerdings in Abrede
ſtellen wird durch die Anträge nicht berührt Der Einwand
durch einen ſolchen Eingriff des Reiches würden die Bundes
ſtaaten mediatiſirt und der Charakter der Bundesſtaaten alterirt
trifft nicht zu denn es entſpricht gerade dem Weſen des Bundes
ſtaats daß ſeine Mitglieder in der verfaſſungsmäßigen Organi
ſation die möglichſte Gleichmäßigkeit in der Organiſation zeigen
Dem Fürſtenthum Ratzebuug wird jeder Beſchluß durch das
Wegbleiben der gewählten Mitglieder des Landtages unmöglich
gemacht Es liegt da unzweifelhaft ein Verfaſſungsſtreit vor
und der Bundes ath iſt geradezu verpflichtet einzuſchreiten
Während der Rede iſt der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in

den Saal eingetreten Während es in Preußen gelang den Trotz
der Junker zu brechen mißlang es dem damaligen Herzog
von Mecklenburg weil die Ritter mit Geld und Beſtechung in
Wien ihren Willen durchzuſetzen vermochten Die vom Groß
herzog von Mecklenburg 1849 vereinbarte beſchworene Ver
faſſung wurde durch den Einfluß und direkte Einwirkung des
Königs h ilhelm IV von Preußen den Kaiſer von
Oeſterreich und die ſtrelitziſche Regierung wieder beſeitigt durch
den bekannten Freienwalber Schiedsſpruch Seitdem beſteht die
alte mecklenb Ständeverfaſſung wieder zu Recht Um ſo mehr

liegt daher vor hier einzuſchreiten Der mecklenb
Bevollmächtigte ſagte neulich das Vertrauen der mecklenb Be
völkerung ſtehe hinter ihm Jch beſtreite durchaus daß er der
Vertrauensmann des dortigen Volkes iſt Nach der Wahlſtatiſtik
ſtehen zwei Drittel der mecklenb Bevölkerung hinter unſeren

t roz der Bauernſich weit mehr um höhere Getreidepreiſe als um die Verfaſſun
kümmerten Aehnliches ſagte Prinz Hohenlohe neulich bezügli
ſeiner Wähler Aber e denn höhere Getreidepreiſe und Ver
faſſung in einem Se atz zu einander Kann der Bauer ſich
nicht für beibe interefſfiren Wenn dieſe Leute wirklich ſich nur
um ihr materielles Wohl kümmern dann werden Sie auch zu
geben daß die Bauern auch gleichgiltig ſein werden gegenüber
der Frage Republik oder Monarchie Unruhe rechts Heut
zutage kann ein abſoluter Herrſcher nicht mehr den Aufgäben die
den Staaten geſtellt ſind entſprechen Und gerade die Herrſcher
die am ſelbſtändigſten zu ſein glauben ſind ſehr oft der Spiel
ball ihrer Umgebung der Dehnar älle eagrnoßen oder wer
ſonſt um ſie iſt Unruhe ir erſcheint auch manches
ungünſtiger heute als vor 25 Jaoahren
daran iſt doch der Parlamentarismus nicht ſchuld Wir haben
gar kein parlamentariſches Regiment gehabt Die Hauptſchuld
an den ungünſtigen Zuſtänden bringt der Jntereſſenkampf Die
mecklenburgiſche Verfaſſung ſteht im Widerſpruch mit dem ganzen
modernen Staatsleben Der mecklenburgiſche Bevollmächtigte
ſagte am Schluſſe ſeiner Rede ſehr ſelbſtbewußt Der Kurs
bleibt der alte Dieſes Selbſtbewußtſein iſt angeſichts der Be
wegung von 1848 und dem Verhalten der damaligen mecklen
burgiſchen Regierung nicht berechtigt Der Trotz der mecklen
burgiſchen Junker war nur dann ſo groß wenn ſie an den

rößeren preußiſchen Junkern Unterſtützung zu finden glaubten
ir haben das Recht an die Reichsgewalt zu appelliren damit

die Sünden die das frühere Deutſche Reich an dem braven
Vollsſtamme begangen hat durch das neue Deutſche Reich
wieder gut gemacht werden Beifall

aber

Abg Bebel Soz tritt Keicſatts für die Bejahung der R
Frage ein daß dos Reich in der vorlie genden
c n etwas geeignet iwir Lage zu ſchüren ſo iſt es die Verſchiedenheit der Art
Diege 5 ſelbe und wie die Einzellandtage gewopit werden

e g chiedenheif hat es mit gebracht daß die Bevölke
e Volte röbn hat nur noch den Reichstag als die eigent

ne l er tretam anzuſehen dagegen in den Landtagen nur
erblicken San ntereſſenvertretung von Landesausſchüſſen
unſeres Amrroges hre d echtgpuntt müßte zur Annahme

rach

rage kompetent
den Partikularismus bei den

als von a t Witte eeſtuct
einem Norma ungsſtück,ſolches Normalkleidungsſtück a n

dem Antrage
ſo beſteht etdu erg
amerika ohne daß dort der föberativeoder die Seibſänrigkenn der einzelnen Schaten e Frage Peſt

öderativſtaaten wie der Schweiz und rd

Beiblatt zu Nr 75 der Saale Zeitung
orden wäre Jn Deutſchland hat dieſe Selbſtändigkeit derV dcinaten am meiſten durch die Gründung des Norddeutſchen

Bundes gelitten und ſie leidet noch immer fortgeſetzt durch dasbriſchrelten der Reichsgeſetzgebung Das Wahlrecht in den 25
eutſchen Staaten bewegt h von dem allgemeinen eng

direkten Wahlrecht in Württemberg bis zum elendeſten aller
Wahlrechte wie es Fürſt Bismarck nannte dem Dreiklaſſen
Wahlrecht in V Letzteres widerſpricht aller raller Gleichheit hat ſich ſeit 1849 in einer Weiſe entwickelt
die noch weit über das m was ſeine Urheber mit
dieſem Wahlrecht beabſichtigten m meiſten verſchärſt wurde
die Ungleichheit noch durch die infolge der Steuerreform ein
geführte Selbſtdeklaration Denn dieſe führte zu einer ganz ge
waltigen Verſchiebung der einzelnen Klaſſen Wie jetzt das
Wahlrecht in Preußen geſtaltet iſt iſt es geradezu ein Hohn auf
jedes Wahlrecht denn die Tendenz die Jntelligens bei den
Wahlen zum Worte kommen zu laſſen tritt völlig in den Hinter
rund So ſind jetzt die Miniſter gezwungen mit ihren
Sortiers Kammerdienern c in einer Klaſſe zuſammen zu wählen

Dazu kommt dann noch daß die Wahl nicht geheim ſondern
öffentlich iſt Daß eine Volksvertretung auf ſolcher Baſis keinen
Kredit beim Volke haben kann iſt doch ſelbſtverſtändlich Ein
derartiges Wahlrecht muß andererſeits auch ſchließlich auf die
vollſtändigſte Gleichgiltigkeit in der Bevölkerung ſtoßen Die
Liebe des Centrums zu dem Reichswahlkreiſe ſcheint nur eine
ganz platoniſche zu ſein denn wo es ſich in den Einzellandtagen
um die Erörterung des allgemeinen gleichen direkten Wahlrechts
handelte zeigte ſich das Centrum ſtets ſehr gleichgiltig wenn
nicht ablehnend Dagegen war im badiſchen Landtage das Ver
halten der Nationalliberalen bei dem gleichen Anlaß zu meiner
Ueberraſchung ein äußerſt korrektes

Was das Frauenſtimmrecht betrifft ſo hat der belgiſche General
Brialmont geſagt das allgemeine Wahlrecht ſei ein Correlat zu
der allgemeinen u Wir ſagen auch die Frauen müſſen
wahlberechtigt ſein Viele nennen das eine verrückte Jdee Ja
was iſt nicht ſchon alles für verrückt gehalten worden was
ſpäter als ſehr natürlich angeſehen wurde Es iſt nur eine Frage
der t t daß man auch in Deutſchland gezwungen ſein wird
den Frauen das Wahlrecht zu geben Auf vielen Gebieten wäre
es ſehr wünſchenswerth wenn wir hier die Frauen reden hören
könnten Es dürfen nicht allein Männerrechte beſtehen trotz
dem die Frauen an den meiſten Stoffen der Geſetzgebung
ebenſo ſtark intereſſirt ſind wie die Männer Wenn
die Frauen immer mehr ſich Berufen hingeben müſſen
die ſonſt nur den Männern vorbehalten waren ſo müſſen ſie auch
das Stimmrecht bekommen Jn manchen Staalen haben die
Frauen ja ſchon jetzt ein aktives Wahlrecht z B in Sachſen nach
der Landgemeinde Ordnung wenn ſie keinen Mann haben Auch
in Nordamerika beſteht hier und da das Frauenſtimmrecht Es
geht in der That nicht daß die größere Hälfte der Nation
Rufe die beſſere Heiterkeit ja auch die beſſere ohne Stimm

recht bleibt Die Frauen haben ein größeres Gerechtigkeits
gefühl ſie ſind nicht ſo korrumpirt wie die Männer und es
würde ſicher wohlthuend wirken wenn ſie hier mitarbeiten
könnten Sie könnten ſich dann ſogar die Verſchärfung der
Geſchäftsordnung erſparen Heiterkeit Je mehr Sie nach
rückwärts drängen um ſo mehr werden wir vorwärts drängen
Wir wiſſen daß wir die Geſetze der Entwicklung und die
Intereſſen der Geſellſchaft vertreten Es giebt keinen Stillſtand
Die Zukunft das wiſſen wir gehört uns trotz alledem und
alledem Beifall bei den Sozialdemokraten

Abg Nettich konſ Jch habe ſtets auf dem Standpunkte
geſtanden daß die mecklenburgiſche Verfaſſung mancherlei Mängel
hat und ich bin auch für deren Beſeitigung eingetreten Viele
von den Konſervativen Mecklenburgs gehen ja nicht ſo weit wie
ich aber darin ſtimmen wir alle überein daß wir die ſtändifche
Grundlage unferer Verfaſſung behalten und eine Einmiſchung des
Reiches nicht wollen Friedrich Franz II wollte eine Reviſion
der Verfaſſung aber auch er war ſtets gegen jede Ein
miſchung des Reiches Wir wollen das allein machen
Herr von Buchka hat bereits die Bedenken hervorgehoben
die eine ſolche Einmiſchung ſowohl in Bezug auf Mecklenburg
wie auch in Bezug auf andere Staaten haben würde Mag der
Antrag Pachnicke angenommen werden oder nicht die Reform
der Verfaſſung muß immer im Lande ſelbſt gemacht werden
Wenn der Abg Richter erwähnt hat daß der Ratzeburger bisher
nicht b knttätig geworden iſt ſo liegt das lediglich daran daß
die betreffenden Abgeordneten befürchten daß wenn ſie beſchlußfähig
zuſammenkämen dann Steuervorlagen vorgelegt werden wurden
während jetzt im weſentlichen der Großhe alles bezahltAuch die Geſchichte des Freienwalder Sie 8sſpruches war
anders als ſie Abg Richter ſchilderte Die Stände knüpften
ihren t an eine Reihe von Bedingungen von denen aber
keine einzige erfüllt wurde und darum
aus wie er ausgefallen iſt Ferner hat der Abg Richter be
ſtritten daß der mecklenburgiſche Bundesbevollmächtigte der
Vertrauensmann der Bevölkerung iſt Hält etwa Herr Richter
ſich für den Vertrauensmann oder den Abg Pachnicke Heiter
keit rechts Ebenſo unrichtig waren die Darlegungen des Abg
Pachnicke über die Geſchichte der ländlichen Beſitzverhältniſſe in
Mecklenburg Freilich ſind auch Bauern gelegt worden ich
will das nicht vertheidigen aber jenes Unrecht iſt längſt gut

J durch die inzwiſchen erfolgte umfaſſende Fürſorge füren kleinen Grundbeſitz Das Fortbeſtehen der Sag iſt
erß aber in Preußen ſoll doch jetzt eine ähnliche Einrichtung

getroffen werden Dann hat Herr Pachnicke noch einige Schauer
emälde rgeſnßrt aber auch da war er unrichtig informirt
nſtatt den Antrag einzubringen hätten der Abg Pachnicke und

ſeine Freunde beſſer gethan wenn ſie für die Finanzreform ein
getreten wären und dadurch die Einzelſtaaten ſelbſtändiger ge
macht bätten Wir bedürfen der Verweiſung der Anträge an
eine Kommiſſion nicht wir werden auch ohne ſolche mit ihnen
fertig werden Beifall rechts

Abg Dr Lieber Ctr Abg Bebel hat um ſeinen Antrag zu
begründen viel zu viel bewieſen Denn wenn das Frauenwahl
recht wirklich ſo tief begründet wäre ſo hätte er es doch vor
allen Dingen für die Reichstagswahlen fordern müſſen das iſt
aber nicht der Fall

z Sache ſelbſt habe ich namens meiner Freunde zu erklären
daß wir uns den Anträgen gegenüber auf denſelben ablehnenden
Standpunkt ſtellen müſſen den wir von jeher den mecklenburgiſchen
Anträgen gegenüber eingenommen haben Was die Kompetenzfrage
anlangt ſo glaube ich daß dieſelbe nicht vorhanden iſt e
müßte alſo vorerſt der Arlikel 4 der Reichsverfaſſung geändert
werden dann könnte man ja weiter darüber reden Jedenfalls
muß man aber dreifach und zehnfach ängſtlich werden die
Aenderung der Verfaſſung vorzunehmen nachdem man hier die
Begründungen der A za Bebel und Richter gehört hat Abg

ichter ſagt daß es in der Natur der Sache läge in allen
Bundesſtaaten dieſelbe Verfaſſung einzuführen Ja will denn
der Richter etwa den freien Städten Hamburg Bremen
und Lübeck dieſelbe Verfaſſung geben Man da von paptie
renen Verfaſſungen geſprochen Die Verfaſſungen ſind die Grund
lage unſeres ichen Rechts man ſollte daher ſo nicht
ſprechen Wir halten den föderativen Standpunkt nach wie vor
t Auf die Anzapfungen auf unſere Stellung zur nſhrung
t We rn n en e Wege ch Wzuma r in den Einzellandtagen unſere Stellun onklargelegt haben Beifall im Centrum ges

Abg Dr von Marquardſen nl Was das Stimmrecht der
rauen lenat ſo denke ich wir da es beim männlichen
timmrecht Für eine Ausdehnung des Stimmrechts in den

Elnzelſtaaten vach der Schablone des Rei swahlrechts ſindwir nicht zu haben Der Antrag Pachni t ein alter Be

anzen öffen

el der Schiedsſpruch ſo E
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kannter der früher von Nationalliberalen eingebracht wurde
Wir haben uns immer wohl gehütet Mecklenburg auch im Einm vorzuſchreiben wie es ſeine Verfaſſung n ten ſoll
azu ſind wir nicht befugt wir geben nur die allgemeineDirektive die in die Rechte des Einzelſtagtes nicht eingrelſt Jch

bin der Meinung daß es ſich empfehlen wird dem einzigen
deutſchen Staate der noch einer konſtitutionellen Verfaſſung ent
behrt auch eine ſolche zu geben Deshalb werden wir für denRat ſtimmen für die anderen Anträge s wir
nicht zu haben

Abg Nauck Hoſpitant der Reichsp Wir hoffen daß der
Reichstag unſere Zuſtände in Mecklenburg ſo läßt wie ſie ſind
Gerade das unmittelbare Regiment bei uns das ungetrübt iſt
durch den Parlamentarismus hat das Vertrauen der Unter
thanen unſerem Fürſten erhalten Großes Gelächter bei den
Sozialdemokraten Jch bin ſtolz darauf von ſolchen Wählern
hierhergeſchickt zu ſein um dieſe Erklärung hier abgeben zu
können Große Unruhe und ironiſche Beifallsrufe links

Abg Dr von Frege konſ Jch weiß nicht weshalb wir
hier unſere Zeit die wir für wichtigere Aufgaben wirkli
nöthig haben mit Verfaſſungsfragen vergeuden die praktiſ
gar keine Verwirklichung finden können Sie werden mit dieſem
Antrage bei uns in Sachſen ebenſowenig Sympathie finden
wie 1848 die Fretſchärlerbewegung Der gynäkologiſche Vortrag
des Abg Bebel war ja ſehr intereſſant ich glaube aber nicht
daß die Frauen iu der Verwirklichung des Programms der
Sozialdemokraten ihr Jdeal ſehen Auch wir wollen eine Er
höhung der Bedeutung der Frauen wir wollen ihnen die Mög
lichkeit einer ſelbſtändigen Exiſtenz vermehren wir wollen ſie
ſchützen namentlich die unverheirateten in den Großſtädten vor
gewiſſen ausſaugenden Männern Heiterkeit aber nicht
dadurch daß wir ihnen Stimmrecht geben Der Zweck des
Antrages der Sozialdemokraten iſt ja auch wohl nur
der ihnen durch den mittelbaren Einfluß den die
Frauen jetzt ſchon haben bei den nächſten Wahlen neue

timmen zuzuführen Mit Entrüſtung muß ich es zurückweiſen
wenn Abg Richter den Fürſten Bismarck als Kanzlerautokra
ten bezeichnet hat Große Unruhe links anhaltender Beifall
rechts Wir können uns glücklich ſchätzen daß er ſo lange an
der Spitze unſerer Regierung ſtand Erneuter Beifall rechts
Lachen links Wenn jetzt des Kaiſers Majeſtät vor wenigen
Tagen geſagt hat Das Denkmal des Fürſten Bismarck ſolle die
Worte tragen Dem großen Kanzler Kaiſer Wilhelm II ſo
hat er damit den Gefühlen des deutſchen Volkes den rechten
Ausdruck gegeben Stürmiſcher Beifall Durch ſolche Reden
wird der Parlamentarismus immer mehr zurückgehen
Lachen links Ehe Sie Kompetenzerweiterungen anſtrebe

ſorgen Sie lieber dafür daß die Einzelſtaaten ſich finanzie
einrichten können Lachen links Fürſt Bismarck hat einmal
erklärt der größte Jrrthum ſeines Lebens ſei der geweſen daß
er geglaubt hat in den verbündeten Fürſten ein Hinderniß für
die Reichseinheit zu finden und im Reichstage eine Stütze der
ſelben Lebhafter Beifall rechts Lachen links Der Bundes
rath und die Loyalität der deutſchen Fürſten bieten die beſte
Gewähr für die Einheit des Reiches der Reichstag braucht
ihnen nur nachzueifern Lebhafter Beifall rechts großes Ge
lächter und ironiſche Zurufe links

Jn einem Schluß worte betont Abg Dr Pachnicke daß
gerade der Verlauf der Debatte gezeigt habe wie nothwendig
die Stellung ſeines Antrages ſei da die mecklenburgiſche Re
gierung ſich auf ihre Erbweisheit beruft Sie will das Volk
eben nicht mitregieren laſſen Das jetzige Auftreten des Ge
ſandten v Oertzen ſei die ſchneidendſte Kritik eines Beſchluſſes
des Bundesrathes ja ein direkter Angriff auf den Bundesrath
Jroniſche Zurufe rechts Sie ſind ganz gern im Parlamente

wenn Sie nur unter ſich ſind
Seitens der übrigen Antragſteller wird das Schlußwort nicht

verlangt Eine Kommiſſionsberathung iſt nicht beantragt worden
Moegtte Leſung wird daher ohne eine ſolche im Plenum ſtatt
inden
Jn der Abſtimmung über den Antrag Ancker betr die Ab

grenzung der Wahlkreiſe wird derſelbe gegen die Stimmen der
Freiſinnigen und Sozialdemokraten abgelehnt

Darauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr Etat des Reichsamts

des Jnnern
Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

19 Sitzung vom 13 Februar 11 Uhr
W der Tagesordnung ſteht die Berathung des Juſtiz
t

bemerg Einnahmen Titel Arbeiteverdienſt der Gefangenen
e

Abg Brandenburg Ctr Die Beſchäftigung der Gefangenen
bringt ja eine hübſche Summe aber ſie ſollte nicht auf Koſten
des Handwerks geſchehen Die Juſtizverwaltung hat ſehr großeAufwendungen für die Gefangenen zu machen ſchon bar den
ſchönen Hof zum Spazierengehen und die Badeanſtalten Man
follte dieſen Arbeitsverdienſt den in Bedürftigkeit zurückgelaſſenen
Angehörigen überweiſen

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt daß nur im Wege der Ge
ſeßgebmg dieſer Anregung Folge geleiſtet werden könnte Die
jetzige Verwendung iſt durch Kabinetsordre geregelt Jch möchte
aber Verwahrung dagegen einlegen als ob irgend eine Ver
pflichtung des Staates vorliege für die nothleidende Familie zu
ſorgen Die Gerichte haben doch an der Noth der Angehörigenkeine Schuld und der Staat kann doch nicht die Fürſorge ſü
die in Noth befindlichen den Armenverbänden abnehmen

Die Einnahmon werden bewilligt
Bei den Ausgaben Titel Miniſtergehalt beklagt
Abg Rintelen Ctr Die Mängel der Civilprozeßordnung

das Zuſtellungsweſen das mangeinde Recht der Bauhandwerker
erregen im Lande überall die größte Unzufriedenheit Der Vor
gänger des jetzigen Miniſters hat in dankenswerther Weiſe dieJnitiative ergriffen um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen Eine
gründliche Aenderung der Civilprozeßordnung iſt allerdings
Sache des Reiches Redner bemängelt ferner die Arbeitsüber
häufung am Kammergericht in Berlin und rügt das ganze Ver
fahren am Kammergericht durch welches häufig die Sachlage
unklar und die Urtheilsfindung erſchwert werde Die einzelnen
Ausführungen bieiben auf der Tribüne unverſtändlich Das
komme von dem übertriebenen Formalismus der Clvilprozeß
mr Die Mehreinſtellung von Richtern am Kammergericht
im vorliegenden Etat entſpricht kaum der Zunahme der ge
Die praktiſche Ausbildung der Juriſten laſſe viel zu wünſchen
übrig weswegen die Einführung eines Zwiſchenexamens für
Referendare in Erwägung zu ziehen ſei

Juſtizminiſter Schönſtedt Für die Reviſion der Civilprozeß
ordnung iſt bereits ein Programm aufgeſtellt zu deſſen Berathun
eine Kommiſſion eingeſetzt iſt die zuſammentreten wird ſoba
die geſchäſtlichen Verbällniſſe es geſtatten Doch möchte ich nicht
zugeben daß alle vom Vorredner angeführten Uebelſtände ledig
lich auf die Civilprozeßordnung zurückzuführen ſind und daß man
von den berliner Jerbauhen auf die anderer Ortſchaften ſchließen
darf Jn elner ſo aufſtrebenden Stadt r iſt die Zu
nahme von Prozeſſen natürlich Aber ich möchte den Vorredner
an ſeine eigene frühere Thätigkeit am Kreisgericht in Dorimund
erinnern wo ebenfalls die Geſchäfte derart zunahmen daß a
bei einer Vermehrung der Beamten die Geſchäfte kaum bewäl
wurden Die Aenderungen werden hauptſächlich die Vermeidung
der vielen Vertagungen ſns Auge faſſen An den grundlegenden
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as abſprechende Urtheil vieler Richter über die Civilprozeß
ordnung rührt daher weil ſie unter dem alten Verfahren aufwachſen ſind und ſich in das neue nicht einleben können Jm

ublikum jedoch wird die Civilprozeßordnung als ein Fortſchritt
anerkannt Vielfach entſpringen die Uebelſtände aus einer unrich
tigen Handhabung und Leitung der Prozeſſe und aus dem Verhalten
der Anwälte die vielfach an den häufigen Vertagungen ſchuld
ſind Es läßt ſich z B in Berlin nicht vermeiden daß viel
beſchäftigte Rechtsanwälte zur ſelben Zeit bei verſchiedenen Ge
richten zu plaidiren baben und bei den Richtern Jerta gegen
durchſetzen Die Rechtsanwälte müßten ſich daher mehr als dies
bis jetzt geſchehen aſſoziiren Jn Frankfurt a M arbeiten viel
fach zwei oder drei Rechtsanwälte zuſammen

Abg Roeren Citr Das Vertrauen in unſere Jnuſtiz iſt in
den letzten Decennien in bedauerlichem Maße geſunken wie ja
auch der Miniſter im Reichstage anerkannt hat Es iſt zu be
klagen daß die Verwaltungsjuriſten im Range über den ordent
lichen Richtern ſtehen und daß bei der Beſetzung der Verwaltungs
ämter oft perſönliche Gründe ausſchlaggebend ſind Das kann
der Miniſter doch abändern Jmmer mehr Forderungen werden
ür neue Gefängniſſe erhoben Schon dieſer Grund allein muß
ie Einführung der bedingten Verurtheilung nahelegen Jn
rankreich Belgien und England bat man mit der bedingtenSee ine ſehr gute Erfahrungen gemacht Der Prozentſatz

der Rückfälligen iſt dort überall geringer als bei uns Jn
Luxemburg ſind von 477 innerhalb 22 Jahren bedingt Ver
artheilten nur 7 rückfällig geworden Hört hört links ſelbſt
in London beträgt der r der Rückfälligen von den bedingt Verurtheilten nur 5 pCt ie Gegner der bedingten Ver
urtheilung heben immer hervor daß jedes Verbrechen ſeine Sühne
finden müſſe Dieſe Sühne iſt aber nicht blos in der körperlichen
Strafe ſondern in dem moraliſchen Druck zu finden den ſchon
die Thatſache der öffentlichen Verhandlung ausübt Die Ge
fundung des Volkslebens iſt wichtiger als alle Straftheorien
1890 hat die preußiſche Regierung eine Umfrage unter den Ober
landesgerichtspräſidenten und Oberſtaatsanwälten gehalten welche
eine Ablehnung der bedingten Verurtheilung mit Ausnahme eines
einzigen Oberlandesgerichtspräſidenten ergab Die Oberlandes
gerichtspräſidenten ſind zur Beurtheilung dieſer Frage nicht ſehr
geeignet durchaus ungeeignet aber ſind jedenfalls die Oberſtaats
ſtaatsanwälte Es iſt charakteriſtiſch daß auch in anderen
Ländern z B Belgien die Staatsanwälte ſich gegen die be
dingte Verurtheilung ausgeſprochen haben und daß ſie trotzdem
ſo vorzügliche Erfolge gehabt hat Jnzwiſchen hat die Bewegung
weiter um ſich gegriffen und hervorragende Strafrechtslehrer
ſowie der deutſche Juriſtentag von 1891 haben ſich für die
bedingte Verurtheilung mit großer Mehrheit entſchieden ebenſo
einſtimmig die Strafanſtaltsdirektoren die doch gewiß ſach
verſtändig ſind Es würde ſich hier um eine Reform handeln
was bei uns ſo ſelten der Fall iſt gegen die Finanzrückſichten
nicht ſprechen die vielmehr Millionen Erſparniſfe herbeiführen
würde Lebhafter Beitifall

Juſtizminiſter Schönſtedt Die vom Vorredner angeregte
Frage geht die Reichsgeſetzgebung an Der weſentliche Grund
für die ablehnende Haltung der Oberlandesgerichtspräſidenten
und Oberſtaatsanwälte war die geringe Erfahrung die man noch
bis dahin gemacht hatte Dieſe Herren waren wohl die geeig
neten Organe denn ſie haben ſich wohl auch mit ihren Unter
gebenen in Verbindung geſetzt Auch die Oberpräſidenten und
Regierungspräſidenten an die ebenfalls eine Anfrage erging haben
ſich der Einführung der bedingten Verurtheilung abgeneigt gezeigt
Der kölner Juriſtentag hat ſich ſoviel ich mich erinnere mehr
mit der kurzzeitigen Gefängnißſtrafe als mit der bedingten Ver
urtheilung befaßt Jch ſtehe der Einführung der bedingten Ver
urtheilung nicht durchaus ablehnend gegenüber aber wir dürfen
keinen Schritt machen ohne noch weitere Erfahrungen zu ſam
meln denn die bisherigen Erfahrungen ſind noch nicht maß
gebend Ueberdies iſt die Zahl der Rückfälligen in den Ländern
mit bedingter Verurtheilung in jedem Jahre geſtiegen ſie iſt
auch mit der Durchſchnittszabl der Rückfälligen bei uns nicht zu
vergleichen da in die letztere auch die ſchweren Verbrechen mit
inbegriffen ſind Die bedingte Verurtheilung würde zu einer
ungleichmäßigen Behandlung der re führen Das be
weiſt Belgien wo eine große Anzahl Richter von der e gniß
der bedingten Verurtheilung keinen Gebrauch gemacht hat Man
könnte vielleicht ſpäter einmal für jugendliche Verbrecher das
Syſtem ins Auge faſſen Was die Frage des Anſehens der
ordentlichen Richter gegenüber den Verwaltungsjuriſten betrifft
ſo iſt ſchon mein Lochverehrter Herr Vorgänger in energiſcher
Weiſe für die Hebung des Anſehens der Richter eingetreten
Leider ſind ſeine Bemühungen ohne Erfolg geweſen und daher
bitte ich Sie auch auf meine Bemühungen keine allzu großen Hoff
nungen zu ſetzen

Abg De Witt Ctr tritt für eine Erhöhung des Anfangs
gehaltes der Richter ein die bei dem jetzigen Gehalte zum Cölibat
verurtheilt ſeien Das Junggeſellenthum aber mache verſtimmt
und griesgrämig Heiterkeit Auch eine Erhöhung der Rang
ſtellung der Richter ſei in dem Rechtsſtaat Preußen energiſch an
zuſtreben Jn der u höre der Richter da auf wo der
Verwaltungsbeamte anfange Weshalb ſolle ein Oberlandesgerichts
präſident nicht denſelben Rang haben wie ein Oberpräſident der
Landgerichtspräſident wie der Regierungspräſident der Land
gerichtsrath wie der Regierungsrath Auch die Auswüchſe
des Aufſichtsrechtes ſchädigen das Anſehen des Richterſtandes
So hat ein Landgerichtspräſident für die Beamten ſeines Bezirks
ein Arbeitsbuch eingeführt Hört bört links und im Centrum
in welches ſie Apiang und Ende jedes Termins einzeichnen ſollten
Der Präſident hat dadurch die Richter auf das Niveau von Re
ferendaren herabgedrückt Ein anderer Präſident verlangte von
ſeinen Richtern Angaben über das eigene Vermögen ja ſogar über
das Vermögen der Frau Heiterkeit Jn den homeriſchen
grlien fragte man nur Woher kommſt Du wohin gehſt Du was
iſt Deine Sippſchaft Heute fragt man gleich Haſt Du einen
Erbonkel oder Erbtante Heiterkeit Es iſt ſogar vorgekommen
daß von Unterbeamten verlangt wurde eine ſchriftliche Eingabe
zu machen wenn ſie an einem katholiſchen Feiertage in die Meſſe
gehen wollten hört hört im Centrum und das geſchieht in der
Zeit wo man ſür Religion Sitte und Ordnung kämpft Die
Richter ſind nur zu ſehr mit Schreibwerk beiaſtet wodurch die Ar
beiten ſehr verzögert werden Jm neuen Etat ſind zwar eine
neue Anzahl Richterſtellen vorgeſehen dieſe genügen aber noch
lange nicht die ganze Arbeit zu bewältigen Man wird nach wie
vor noch zu Hilfsarbeitern Aſſeſſoren nehmen müſſen von denen
man ſagen kann Sie bekommen nichts arbeiten doch und der
himmliſche Vater ernährt ſie Heiterkeit Wir müſſen alles
thun um das Anſehen des Richterſtandes zu heben Beifall im
Centrum

Abg Kirſch Ctr Jch bin überzeugt daß die Erfahrungenmit der bedingten Verurtheilung gute ſein werden und hoffe be
dann die preußiſche Regierung zur Einführung dieſes Syſtems
ſchreiten wird

Juſtizminiſter Schoenſtedt Die vom Abg de Witt angeführte Verfügung wegen der Arbeitsbücher von der ich teſne

Kenntniß haite iſt inzwiſchen aufgehoben worden und wir
wollen ſie darum begraben ſein laſſen Ebenſo iſt die andere
Verfügung bereits aufgehoben worden Was die mechaniſchen
Schreibarbeiten betrifft ſo hat bereits mein Vorgänger die

Landgerichts Präſidenten angewieſen die Richter damit möglichſt
zu verſchonen Aber ganz geht das nicht und wenn man die
Schreibarbeit ganz den Buregubeamten giebt ſo iſt die Gefahr
vorhonden daß der Richter ohne Prüfung alles unterſchreibt
was ihm vorgelegt wird wie mir das in memer Praxis vor
gekommen iſt Das Anfangsgehalt der Richter genügt nicht ich
werde eine Erhöhung deſſelben durchzuſetzen veriuchen bei der
Frgeiung ber Alterszulagen der Hlichter aber für den Erfolg
kann ich nicht einſtehen Wenn ich mir dadurch den Dank
nicht blos der Richter ſondern auch der jungen Damen crwerbe

Prrzivig der Civilprozeßordnung darf nicht gerüttelt werden 8 wird mir das zur großen Freude gereichen Heilerleit und

eifall eKlaſing dk Die Urſache der häufigen Vertagnungenveg Pro ä nicht bei den Anwälten ſondern in der
Mündlichkeit die wir der Aera Lasker verdanken Sebr richtig
rechts Das Prinzip der Mündlichkeit im Civilprozeß hat
Schiffbruch gelitten Sebr richtig rechts Betreffs der bedingten
Verurtheilung ſtehen wir auf dem Standpunkte des Miniſters
Die Zuſammenſetzung und Ergänzung des Richterſtandes erregt
heute große Bedenken Jmmer weitere Kreiſe drängen ſich zum
Studium der Jurisprudenz ſo daß hier das Angebot die Nach
frage weit überſteigt Es wird dadurch der Eiſenbahn Finanz
und Poſtverwaltung ſich die beſten Referendare aus

ſuchen der Reſt bleibt der Juſtizverwaltung Auf dieſe Weiſe
ommen gewiſſe Elemente in die Juſtizkarriere hinein welche im
Jntereſſe des preußiſchen Staates durchaus fern gehalten werden
müßten

Juſtizminiſter Schoenſtedt Die Juſtizverwaltung befindet ſich
in ſteter Sorge darüber daß die anderen Verwaltungen die
beſten Aſſeſſoren wegnehmen und daß für die Juſtizverwaltung
die minderwerthigen Kräfte zurückbleiben Es iſt aber leicht ge
agt man ſolle die Maſchen für die Zulaſſung etwas enger ziehen

bin auch der Meinung daß das Examen ein Recht auf
uſtellung nicht gewährt und daß das Staatshoheitsrecht des

Königs durch irgend welche Ausführungsgeſetze in ſeiner Wirkung
nicht beſchränkt worden iſt Wenn Sie ſich nun vor die praktiſche
Ausführung des Geſetzes ſtellen dann bitte ich doch dringend

ewiſſe Grundſätze und eine Richtſchnur aufzuſtellen die für dieSeele maßgebend ſein ſollen denn ſonſt iſt die
tellung der Snſigderwoaltung eine ſehr undankbare Sehr

richtig links
Abg Eckels nl ſpricht ſich gegen die Vorſchläge des Abg

Klaſing aus die eine Ueberfüllung des Rechtsanwalitsſtandes zur

Folge haben werden gAbg Pariſins Frſ Vp Es müßten noch viel mehr Richter
eingeſtellt werden Jm Genoſſenſchaftsweſen ſei es unzuträglich
daß eine irrthümlich eingetragene Genoſſenſchaft nicht geſtrichen
werden könne Wünſchenswerth ſei ferner die Anlegung und
Veröffentlichung von Regiſtern über Genoſſenſchaftsverbände die
das Recht haben einen eigenen Reviſor zu beſtellen

Geh Rath Vierhaus erwidert doß für eine Beſeitigung der
letzterwähnten Uebelſtände bei der Reichsregierung Anregung ge
ger worden ſei Ob der Nutzen eines Regiſters zu den Koſten
n Einklang ſtehe ſei doch immerhin fraglich

Der Titel wird bewilligt und das Haus vertagt die weitere
Berathung auf Donnerstag 11 Uhr

Schluß 4 Uhr

Halleſche Sparkaſſen Geſchichten

Halle 14 Febr
Die hieſige Strafkammer verhandelte geſtern die Sache

des Sparkaſſen Rendanten Karl Auguſt Döling hier am t
lich e ten en betr Es handelte ſich um die im
v J aufgetauchten Gerüchte wonach bei der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe einige Unterſchlagungen entdeckt wurden die der
Rendant Döling verübt haben ſollte und zwar im Betrage von
39,50 M Der 59 Jahre alte Angeklagte von hier gebürtig iſt
ſeit 1854 hier in ſtädtiſchen Dienſten Zuerſt war er im Paß
bureau angeſtellt wurde ſpäter Kämmereikaſſen Rendant und
am 1 April 1874 Rendant der ſtädtiſchen Sparkaſſe Sein Ge
halt betrug jährlich 4200 M Beſchuldigt wurde er vom 8 bis
25 Auguſt 1894 als Beamter Gelder die er in amtlicher Eigen
ſchaft empfangen oder in Gewahrſam hatte unterſchlagen zu
haben Dies ſollte in 18 Fällen geſchehen ſein mit Beträgen
von 9 Pfennigen bis zu 6 Mark wie ſchon erwähnt im Ge
ſammtbetrage von 39,50 M Der Angeklagte ſollte die e
Unterſchlagungen bei Abhebungen von Reſteinlagen alſo in Fällen
verübt haben in denen die Spareinleger ihr ganzes Guthaben
Einlage und Zinſen zurückverlangten und hierbei ihr Spar

kaſſenbuch zurückgeben mußten Dabei ſoll er nun weniger
ausgezahlt haben als die betr Abheber zu bekommen hatten
Als Rendant hatte er für gewöhnlich nichts mit dem Auszahlen
zu thun nur in Urlaubszeiten anderer Beamten wenn er einen
der Kaſſirer zu vertreten hatte beſorgte er deren Funktionen
Dafür bezog er jährlich 300 M Zulage Zu fraglicher Zeit
vertrat er den Kaſſirer Hagen durch dieſen iſt die Sache zur
Anzeige gebracht worden Als verfänglich für den W ten
erſchien daß er meiſt ſolche Perſonen benachtheiligte an denen er
wahrnahm oder vorausſetzte daß ſie ihr Guthaben nicht genau
zu berechnen gewußt Um dann das Quittirenlaſſen wobei der
betr Betrag doch ganz gut abzuleſen war möglichſt zu be
ſchleunigen und die Aufmerkſamkeit des Quittirenden abzulenken
ſoll der Angeklagte die Quittung an einer Seite gehalten und
ſofort nach erhaltener Unterſchrift weggezogen dann aber erſt
das Geld hingezählt haben Weitere Verdachtsmomente ſind
darin gefunden daß der Angeklagte nach Auszahlungen ſich auf
fällig an ſeinem Geldſchranke zu ſchaffen machte und darin eine
Privatkaſſe führte Er gob an wiſſentlich kein Verſchulden he
gangen zu haben wenn Fehler vorgekommen ſeien ſo könnten
dieſe lediglich auf Jrrthum beruhen Jrrthümer aber ſeien in
ſolchen Geſchäften wohl möglich zumal an Tagen wo ein ſtarker
Verkehr herrſche und manchmal 20,000 30,000 M oder noch
mehr in Umſatz kämen Daß er im Treſor ein oberes Fach zum
Privatgebrauch für ſich benutzt habe ſei richtig er habe daſelbſt
Privatſchriftſtücke Briefe und zuweilen auch eigenes Geld in
kleinen Beträgen hingelegt letzteres manchmal aus einer Art
Liebhaberei indem er wenn ihm neue blanke Markſtücke in die
Hände gekommen ſolche gegen andere Münze umgetauſcht
habe Ein Verbot erwähntes Fach zum Privat Gebrauch
8 benutzen beſtehe nicht Was es mit ſeiner vorläufigen
Enthebung von ſeinem Poſten für eine Bewandtniß habe

wiſſe er eigentlich ſelbſt nicht er ſei gewiſſermaßen hinaus
komplimentirt worden und dann habe man ihm auf einmal die
Kaſſe abgenommen Verdacht gegen ihn fei zuerſt von ſeinen
eigenen ihm unterſtellten Beamten gehegt worden eine Feind
ſchaft derſelben gegen ihn beſtehe ſeit Jahren Der Kaſſirer
Hagen ſcheine beſonderen Rückhalt beim Magiſtrate zu haben
deshalb habe er Angekl als damaliger Rendant nicht ſo auftreten
können wie es eigentlich hätte geſchehen müſſen Der Kaſſirer
und Sekretär Franz Hagen ſei ein Verwandter des Oberbürger
meiſters Staude durch Hagen ſeien Beobachtungen beim Ab
fertigen von Spargeldabhebern gemacht und dann zur Anzeige ge
bracht worden Das überaus eilige Abfertigen ſolcher Leute
auffälliges Feſthalten der Quittungen beim Unterſchreiben und
ſchnelles Wegziehen derſelben beſtreite er es könne ſo etwas
höchſtens bei ſtarkem Andrange zur Beſchleunigung des Geſchäfts

vorgekommen ſein re wenn ungewandte Leute mit
em Schreiben nicht gut Beſcheid gewußt und deshalb ein Halten

der Quittung zur Bequemlichkeit erforderlich ſchien Es wurde
ihm vorgehalten daß bei einer Kaſſenreviſion einmal
2 Mark zu viel gefunden ſeien dazu erklärte der An
geklagte nicht anders denken zu können als daß eben
bei ſtarkem Verkehr leicht kleine Jrrthümer vorkommen könnten
manchmal zum Nachtheil manchmal zu Gunſten der Kaſſe
Ueberſchüſſe der Tageseinnahme habe er ſtets in die Kaſſe
elegt fehlende Beträge dern aus ſeinen eigenen Mitteln er
tattet ſo daß er damals 20 M zugeſetzt habe Wenn Leute be

haupteten zu wenig bekommen zu haben ſo müſſe er dabei
bleiben es läge ein Jrrihum vor mit Thaler und Fünfmark
ſtücken könne man ſich leicht irren Die Geldausgabe habe er
17 Jahre beſorgt da ſei es ihm ſpäter zu viel geworden und er
habe um Abnahme dieſes Poſtens gebeten ur Sprache kam
daß 167 Perſonen wegen angeblicher Verkürzung ihrer Guthaben vernommen aber nur 18 Fälle als verdachtig eſtgeſtellt

worden ſind Als er ſo äußerte Angekl noch nach der gegen
ihn erftatteten Anzeige zum Oberbürgermeiſter gegangen um
Rückſprache darüber zu nehmen ſei er faſt gar nicht zu Worte
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gekommen ſondern unfreundlich aufgenommen worden Nochmals
müſſe er S er ſei unſchuldig höchſtens könne er einräumen
ſeine kleine Privatkaſſe im Treſor geführt zu haben das ſei
aber nicht in böſer Abſicht geſchehen Der Kaſſen Aſſiſtent
Weber bekundete als Zeuge der Kaſſirer Hagen habe gegen ihn
die Vermuthung ausgeſprochen der Rendant ſcheine unehrlich
u ſein er Weber ſolle auf denſelben aufpaſſen Zeuge will
emerkt haben daß zuweilen W Geldſchrank ging

und etwas hineinlegte Geld habe zuweilen oben gelegen einmal 10 12 50 4 M Quittungen habe Döling
beim Unterſchreiben manchmal feſtgehalten und ſchnell zurückezogen Sekretär und Kaſſirer Fran Hagen Seit 1891
atte ich Verdacht ich wurde als Kiſßrer eingeſetzt wir ver

traten uns in Urlaubszeiten gegenſeitig J ah wie Döling
zuweilen wrungez feſthielt 1892 und 1893 ſchöpfte ich noch
mehr Verdacht ich bemerkte wie Döling ſich mit ſeinem Porte
monnaie am Geldſchranke zu ſchaffen machte Nach meinem Ur
laub beobachtete ich ihn ſchärfer und ſah wie er ſich nach Rück
nahme von Quittungen am Schranke zu ſchaffen machte Was
er dort hinlegte weiß ich nicht Den Aſſiſtenten Weber in
ſtruirte ich aufzupaſſen wir fanden während Döling s Abweſen
heit dort einen Zettel mit Notizen von Zahlen darauf lagen
12 M Jch glaubte die Notizen bezögen ſich auf Nebenein
nahmen Nur bei Abheben von Reſtguthaben habe ich jenes
Verfahren bemerkt ſonſt nicht Jch ging Leuten nach nnd frug
ſie wie viel ſie bekommen hätten Meinen Verdacht habe ich
erſt im v J geäußert als die Angaben einzelner Abheber mit
den Eintragungen nicht ſtimmten Kaſſencontroleur und Kaſſirer
Guſtav Lüders erklärt als Zeuge ihm ſei nie etwas Ver
dächtiges in Döling s Verfahren aufgefallen eine kleine
Privatkaſſe habe Döling im Treſor gehabt vielleicht zu ge
t einen Privatzahlungen aß er am Geldſchranke
geſehen worden könne nicht auffallend erſcheinen da

ſtellvertretender Vorſitzender des Kuratoriums der Sparkaſſe be
kundet Der Vorſitzende war damals verreiſt deshalb hatte ich
die erſten Vernehmungen zu leiten Döling am eines Morgens
zu mir um mir die Sache darzulegen Er ſagte er n zu

eben inſofern einen Fehler gemacht zu haben daß er bei kleinen
eberſchüſſen das Geld behalten habe Das ſagte ich dem

Bürgermeiſter Dr Schmidt Wie viel und wie oft Döling
Ueberſchüſſe behalten ſagte er nicht Ueberſchüſſe muß er zur
Kaſſe abführen und dies in der Buchung nachweiſen Hierzu
erklärte der Angeklagte kleine Ueberſchüſſe ſtets in die Kaſſe ge
than zu haben ohne ſie abzuführen oder in der Einnahme nach
S Daß aber Ueberſchüſſe beſonders gemeldet werden
ollten ſei nicht vorgeſchrieben Zeuge Stadtrath Jochmus ſagt
noch aus Früher iſt es geſchehen daß Beamte Ueberſchüſſe be
hielten weil ſie Mankos erſtatten mußten ſpäter iſt dies Ver
fahren nicht mehr ſtatthaft geweſen Oberbürgermeiſter Staud e
als Zeuge bekundet Ende Auguſt v J kam Döling zu mir er
war verſtört und deprimirt er bat mich ich möchte die Unter
ſuchung aufheben worauf ich ihm erklärte als Beamter wiſſe er
jedenfalls daß ich dies nicht könne Döling erwiderte mir
Dann bin ich verloren dann muß ich aus dem Leben raus

Seine Haltung machte den Eindruck des Schuldbewußt
ſeins Hinzugeſetzt hat Döling ich möchte ihm lieber
das Amt abnehmen dazu war ich aber nicht in der
Lage Auf die vom Vertheidiger Rechtsanwalt Dr Käh ne an
den Zeugen gerichtete Frage ob er Döling hart e habe
gab der Hr Oberbürgermeiſter zur Antwort Nein das iſt
nicht meine Art ich habe vielmehr Mitgefühl mit Döling ge
habt Die ſonſtigen Angaben des Zeugen bezogen ſich auf die

des Sparkaſſengeſchäftsbetriebes Bürgermeiſter
Dr Schmidt hette ebenfalls nur über fragliche Geſchäftshand
habung Bekundungen zu machen aus denen bemerkenswerth
daß der Kaſſirer oder deſſen Vertreter ein Journal zu führen

abe das mit einem zweiten Journale übereinſtimmen müſſe
Dies war ein wichtiger Punkt Es kamen nun einige der an
eblich bei ihren Abhebungen zu kurz gekommenen Perſonen zur
ernehmung wobei nur zwei eine Frau Jſaak und Bauunter
e Schön etwas Beſtimmtes nach ihrer Erinnerung aus

zuſagen wußten nämlich daß erſtere ſtatt 154,22 M nur
152,22 M und letzterer ſtatt 950,79 M nur 948,79 M aus
ezahlt erhalten habe ei Einſicht der zur Stelle geholtenWogengle ergab ſich daß allerdings eine Nichtübereinſtimmung

vorhanden war was es aber damit für eine Bewandtniß haben
mochte konnte zunächſt niemand wiſſen Der Staatsanwalt er
klärte hiernach wenn Unterſchlagungen vorliegen ſo hat der

h die zur Kontrolle der Einnahmen oder Ausgaben
beſtimmten Bücher unrichtig geführt dann aber liegt ein Ver
brechen vor und die Sache muß vor das Schwurgericht ver
wieſen werden Hinreichender Verdacht bezüglich zweier Unter
ſchlagungsfälle liegt vor und auch bezüglich unrichtiger Buchung
zur Verdeckung der Unterſchlagungen Deshalb ſei Ueber
weiſung an das Schwurgericht zu beantragen Vom Ver
theidiger wurde beſtritten daß unrichtige Bücherführung vor
liege außerdem ſei es zweifelhaft ob überhaupt der Angeklagte
einer Unterſchlagung ſchuldig ſei Beſchluß ſei anheimzuſtellen
Der Gerichtsbeſchluß lautete Jn Erwägung daß der An
geklagte nach dem Ergebniß der jetzigen Hauptverhandlung hin
reichend verdächtig erſcheint daß er Sparkaſſengelder ſich rechts
widrig zugeeignet und in Beziehung hierauf die zur Kontrolle
beſtimmten Regiſter oder Bücher Journale unrichtig ge
führt habe erklärt ſich die Strafkammer für unzu
ehe und verweiſt die Sache vor das Schwur
gericht

Wanaren und Procduktenberltechte
Getreide

Hamburg 13 Febr Weizen loco ruhbig holsteinischer loco neuer
130 140 Roggen loco ruhig mecklenburgischer och neuer 124 126
russischer loco rubhig loco neuer 80 82 Hafer ruhig Gerste ruhig

8Stettin 13 Fehr Weizen loco matt neuer 120 131 per
April Mai 137,50 per Mai Juni 138,50 Roggen loco matt 111 115
per April Mai 116,75 per Mai Juni 117,50 Pornm Hafer loco 104 110

Wien 13 Febr Weiten per Frühj 6,61 Gd 6,63 per Mai
Juni 6,73 Gd 6,75 Hr n per Frühj 5,65 Gd 5,67 Br per BHai
Juni 78 Gd 80 Br afer per Frühj 6,17 Gd 6,19 Br per Mui
Juni 6,21 Gd 6,23 Br

PVoeast 13 Febr Weizen behauptet per Frühj 6,52 Gd 6,53 Br per
Herbst 6,91 Gd 93 Br Roggen per Frühj 5,45 Gd 5,47 Br Uufer
per Frühj 6,04 Gd 6 06 Br
Ut 3 Work 13 Febr Telegr Anfangsbericht Weizen per

r

Petroleum
Stettin 13 Febr Loco 85
Hamburg 13 Febr Petroleum loco fest Standard white

loco 5,50 Br
Bremen 13 Febr Börsen Sechlvss Bericht Knffinirtes Petrolenm

Offiz Notirnng der Bremer Petroeum Börse Sehr fest Loco 5,60 Br
Antwerpen 13 Febr Schluss Bericht Ralffinirtes Ty e weiss

loco 159/ bez u Br per Febr 15 Br per Febr März 15 Br per
Sept Dez 15 Br Fest

Produktenbörge an New Tork am 12 Febr
Weizen träge aber behauptet Kaffee fair Nio No 7 o 16
Rother Wimer weizen e 959859 do Rio No 7 p März e 14,60
do Weizen p Febr 96 do do p NMai 14 55do do p März 57 Zucker 2do do p April Schmal Wostern stenm 6,87do do p AMai 55 do Roh Biother 7,15Petrolenm träge Mais Kaum behauptetdo Dew Lork G,05 do p Febr 472do Vhundelphig e 6,00 do p März

do rohe ,80 edo Pypo lino gert Banmwolle Now Vork 55p Febr 108 nom do Now Orleaus 5
behl Sprivg elears 2,40 Kupfer loco

Weigen anfangs sechwach und darauf fallend während des ganzen
Börsenverlauſs mit wenigen Keak tionen auf Verküufe Grossbritanniens
und medrige Kabelmeldungen Schluss schwach

Mais schwächte sich nach Erölſoung etwas ab spütor erbolt Sohluss
ztetig

er doch darin zu thun gehabt Stadtrath Jochmus damals

h
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